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1 Einleitung  

1.1 Problemstellung  

Trotz der zurückhaltenden Entwicklung in der jüngsten Vergangenheit scheint der 

Boom auf dem Markt der „Mergers & Acquisitions“ ungebrochen.1 Begründet wird diese 

Entwicklung mit der Globalisierung der Absatz- und Beschaffungsmärkte sowie mit 

dem Zwang zu externem Wachstum aufgrund gesättigter Märkte.2 Dabei übersteigen 

die Anschaffungskosten den Substanzwert des erworbenen Unternehmens oft deutlich. 

Dies wird mit positiven Ertragserwartungen begründet, die über den Wert des erworbe-

nen Reinvermögens hinausgehen und bei der Kaufpreisfindung antizipiert wurden.3 

Den Überschuss des Kaufpreises über den Wert der erworbenen identifizierbaren 

Vermögenswerte und Schulden bzw. den Überschuss des Ertragswertes über den 

Substanzwert des erworbenen Unternehmens drückt der Posten Goodwill4 aus, der 

aufgrund seiner relativen oder absoluten Höhe in vielen Abschlüssen eine große Be-

deutung hat. Tab. 1 (siehe Seite 2) verdeutlicht diese Bedeutung anhand ausgewählter 

europäischer und amerikanischer Unternehmen. So übersteigt bspw. der ausgewiese-

ne Goodwill beim Mischkonzern Unilever und beim Medizintechnikunternehmen Frese-

nius Medical Care (FMC) den Wert des Eigenkapitals deutlich, beim Medienunterneh-

men AOL Time Warner übersteigt der Goodwill sogar den Wert der übrigen Vermö-

genswerte.  

Zu der hohen Bedeutung des Goodwill für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

vieler Unternehmen tritt die Globalisierung der Kapitalmärkte und ihre steigende Be-

deutung für die Unternehmensfinanzierung. Im Wettbewerb um internationales Anle-

gerkapital und damit zur Reduzierung der Kapitalkosten muss es deshalb das Ziel der 

Unternehmensführung sein, die Rechnungslegung an den Informationsbedürfnissen 

des Kapitalmarktes auszurichten.5 Im Rahmen einer solchen kapitalmarktorientierten 

Rechnungslegung kommt dem Goodwill in zweifacher Hinsicht eine besondere Bedeu-

tung zu. Zum einen stellt er aufgrund seiner absoluten oder relativen Bedeutung für die 

Vermögens- und Ertragslage des Unternehmens eine wichtige Größe dar. Zum ande-

                                                            
1  Vgl. Grieshaber, Ulrich (2002), S. 104, Karkowski, Boris (2002), S. 15ff. und KPMG (2002a), S. 4.  
2  Vgl. Glaum, Martin/Mandler, Udo (1996), S. 1 und Spanheimer, Jürgen (2002), S. 45ff.  
3  Vgl. Krolak, Thomas (2000), S. 2 und Weber, Claus-Peter/Zündorf, Horst (1989), S. 333.  
4  Soweit nicht anders bezeichnet, steht Goodwill in dieser Arbeit für den derivativen, erworbenen 

Goodwill.  
5  Vgl. Busse von Colbe, Walther (2002), S. 159ff., Behr, Giorgio (2002a), S. 460, Küting, Karlheinz 

(2000a), S. 451, Glaum, Martin (2001), S. 124, Gössi, Marc/Simon-Keuenhof, Kai (2001), S. 684, 
Spanheimer, Jürgen (2002), S. 55f. und Baetge, Jörg/Noelle, Jennifer (2001), S. 174f.  
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ren vereint der Goodwill verschiedene Wertkomponenten in sich, so dass dieser Wert 

für den unternehmensexternen Kapitalanleger nur schwer zu beurteilen ist.  

Tab. 1 Bedeutung von Goodwill und Goodwillabschreibungen  
Unternehmen Good-

will 
Eigen-
kapital 

Aktiva Good-
will / 

Eigen-
kapital 

Good-
will / 

Aktiva 

Good-
willab-
schrei-
bung 

Jahres
über-

schuss 
(JÜ) 

Good-
will-

abschr. 
/ JÜ 

Adidas-Salomon 580 1.014 4.183 57% 14% 40 208 19%

AOL Time  
Warner1 

127.424 152.071 208.559 84% 61% 6.597 -4.921 133%

Aventis 12.383 11.143 39.234 111% 32% 650 1.505 43%

Danone 5.074 5.947 17.095 85% 30% 638 132 483%

Dt. Telekom 40.597 66.301 164.562 61% 25% 3.663 -3.454 106%

FMC 3.102 2.617 6.516 119% 48% 95 63 150%

France Telecom 34.963 29.188 127.358 120% 28% 5.788 -8.280 70%

Fresenius 2.496 2.810 7.571 89% 33% 177 179 99%

General Electric1 28.287 54.824 495.023 52% 6% 1.051 13.684 8%

Metro 4.181 4.242 22.320 99% 19% 248 334 74%

Preussag 4.721 3.383 16.624 140% 28% 278 411 68%

Siemens2 6.963 23.812 90.118 29% 8% 1.489 2.088 71%

Telefonica SA 9.129 33.296 86.422 27% 11% 1.094 2.106 52%

Unilever 18.848 7.859 52.959 240% 36% 1.048 1.838 57%

ACG3 60.749 126.364 185.659 48% 33% 52.198 -73.392 71%

Balda3  33.562 70.903 220.362 47% 15% 1.983 1.052 189%

Internationalmedia3  69.709 295.455 532.631 24% 13% 4.856 -7.508 65%
Zahlen zum 31.12.2001; Währungseinheit: Mio. EUR  
1 in Mio. USD  
2 Abschluss zum 30.09.2001 
3 in Tausend EUR 

Quelle: ACG (2002), S. 88ff., Adidas-Salomon (2002), S. 60f., AOL Time Warner (2002), S. 36ff., Aventis 
(2002), S. 111ff., Balda (2002), S. 119ff., Danone (2002), S. 63ff., Deutsche Telekom (2002), 
S. 123ff., FMC (2002), S. 86f. und S. 100f., France Telecom (2002), S. 93ff., Fresenius (2002), 
S. 76ff., General Electric (2002), S. 42ff. und S. 78, Internationalmedia (2002), S. 53ff., Metro 
(2002), S. 63f., Siemens (2002), S. 68ff., Telefonica SA (2002), S. 88ff. und Unilver (2002), S. 54ff.  

Vor diesem Hintergrund und angesichts der Tatsache, dass viele Unternehmenszu-

sammenschlüsse nicht die in sie gesetzten Erwartungen erfüllen,6 wird international die 

Frage diskutiert, wie ein Unternehmenszusammenschluss zu bilanzieren ist und wie 

ein aus dieser Erstbilanzierung entstehender Goodwill in Folgeperioden zu behandeln 

ist, um den Informationsbedürfnissen der Kapitalmarktteilnehmer gerecht zu werden. 

Im Rahmen dieser Arbeit wird diese Frage aufgegriffen, indem die Vorschriften zur 

Goodwillbilanzierung nach US-GAAP, IAS und HGB untersucht werden. Ausgehend 

von der Erstbilanzierung eines Unternehmenszusammenschlusses und damit der Ent-

                                                            
6  Vgl. KPMG (2002a), S. 5.  
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stehung des Goodwill, werden die Vorschriften zur Erst- und Folgebilanzierung des 

Goodwill erläutert und ihr Beitrag zu einer kapitalmarktorientierten Rechnungslegung 

diskutiert.  

Da dem Konzernabschluss im Hinblick auf eine kapitalmarktorientierte Rechnungsle-

gung eine größere Bedeutung beizumessen ist als dem Einzelabschluss, konzentriert 

sich diese Arbeit auf den im Konzernabschluss auszuweisenden Goodwill, der aus der 

Vollkonsolidierung eines Tochterunternehmens resultiert. Da die Vorschriften der US-

GAAP und der IAS aber sinngemäß auch auf den Einzelabschluss anzuwenden sind, 

gelten die Ausführungen insoweit analog für den aufgrund des Erwerbs des Reinver-

mögens eines anderen Unternehmens (sog. asset deal) im Einzelabschluss entste-

henden Goodwill.7 Hinsichtlich der handelsrechtlichen Regelungen werden abweichen-

de Vorschriften für den Einzelabschluss an entsprechender Stelle angesprochen. Auf 

Besonderheiten der Bilanzierung, die Aufgrund einer Quotenkonsolidierung oder aus 

der Bewertung nach der Equitymethode resultieren, soll in dieser Arbeit nicht einge-

gangen werden, da die zusätzliche Betrachtung dieser Konsolidierungsmethoden für 

das Thema dieser Arbeit keine zusätzlichen Erkenntnisse bringt. Ferner wird die Bilan-

zierung eines in Folge der Kapitalkonsolidierung entstehenden negativen Goodwill auf-

grund seiner in der Praxis sehr viel geringeren Bedeutung in dieser Arbeit nur kurz vor-

gestellt.  

1.2 Gang der Untersuchung  

In zweiten Kapitel werden zunächst die Begriffe Goodwill und kapitalmarktorientierte 

Rechnungslegung abgegrenzt. Anschließend werden kurz die Zielsetzungen der zu 

betrachtenden Rechnungslegungssysteme herausgearbeitet, da diese unterschiedli-

chen Zielsetzungen auch einen Einfluss auf die Vorschriften zur Goodwillbilanzierung 

haben. In den folgenden Kapiteln vier bis sechs werden die Vorschriften zur Goodwill-

bilanzierung nach US-GAAP, IAS und HGB vorgestellt. Hierbei werden jeweils zu-

nächst die Entstehung und Erstbilanzierung des derivativen Goodwill und anschließend 

die Möglichkeiten zur Folgebilanzierung erläutert. Auch die wesentlichen Offenle-

gungspflichten im Zusammenhang mit der Goodwillbilanzierung werden vorgestellt. 

Zudem werden im Anhang die Vorschriften an Beispielsfällen verdeutlicht. In Kapitel 5 

wird ferner auf die voraussichtlichen Änderungen durch die geplante Reform der Vor-

schriften zur Goodwillbilanzierung nach IAS eingegangen. In Kapitel 7 werden zu-

nächst die Anforderungen des Kapitalmarktes an die Rechnungslegung und die be-

                                                            
7  US-GAAP und IAS gelten im Grundsatz sowohl für Einzel- als auch für Konzernabschlüsse; vgl. Mül-

ler, Werner (2001), S. 158 und Pellens, Bernhard (2001), S. 575. So ist bspw. IAS 22 beim Erwerb 
des Reinvermögens auf den Einzelabschluss anzuwenden; vgl. IAS 22.04.  


